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Greiffenberger
mit starkem

ersten Halbjahr
Marktredwitz/Augsburg – Die
Greiffenberger-Gruppe hat in den
ersten fünf Monaten des aktuellen
Geschäftsjahres einen Auftragsein-
gang von 75,4 Millionen Euro erzielt.
Dies entspreche einem Plus von 16
Prozent gegenüber dem Vorjahres-
zeitraum, teilte das Unternehmen
mit. Erfreulicherweise habe sich die
stark ausgeprägte Ordertätigkeit der
Kunden im ersten Quartal auch in
den Monaten April und Mai fortge-
setzt. „Wir rechnen 2013 mit einer
zunehmenden Dynamik in der Ge-
schäftsentwicklung mit von Quartal
zu Quartal steigenden Umsatzerlö-
sen, nachdem sich dies im Vorjahr
mit der konjunkturellen Eintrübung
ab Herbst genau andersherum dar-
stellte“, sagte Alleinvorstand Stefan
Greiffenberger auf der Hauptver-
sammlung der Greiffenberger AG in
Augsburg.

Die Antriebstechnik, größter Un-
ternehmensbereich der Gruppe, er-
zielte von Januar bis Mai Umsatzerlö-
se von 39,1 Millionen und blieb da-
mit noch um rund fünf Prozent hin-
ter dem gleichen Zeitraum des Vor-
jahres (41,0) zurück.

Insgesamt erwarte die Greiffenber-
ger-Gruppe für das laufende Ge-
schäftsjahr neben einem leichten
Umsatzwachstum auch eine gute
operative Entwicklung. Für die im
vierten Quartal vorgesehene Inbe-
triebnahme des neuen Werks des
Teilkonzerns ABM in Lublin, Polen,
ist allerdings ein einmaliger Auf-
wand von rund 1,7 Millionen Euro
geplant. Dies werde sich 2013 ergeb-
nisdämpfend auswirken. Konkreti-
sierte Umsatz- und Ergebnisprogno-
sen für das Gesamtjahr wolle das Un-
ternehmen im August mit den Halb-
jahreszahlen veröffentlichen.

Viele Leiharbeiter
rutschen in Hartz IV

München – Jeder sechste neue Ar-
beitslose in Bayern rutscht nach An-
gaben des Deutschen Gewerkschafts-
bundes (DGB) direkt in Hartz IV ab.
„Arbeitslosigkeit ist heute für viele
gleich existenzbedrohend“, kom-
mentierte Landeschef Matthias Jena
am Donnerstag in München eine
Sonderauswertung der Arbeitslosen-
zahlen durch den DGB. Danach wa-
ren 16,3 Prozent der 420400 Men-
schen, die im Jahr 2012 im Freistaat
arbeitslos wurden, direkt auf die
Grundsicherung angewiesen.

Am stärksten traf es Leiharbeiter –
von ihnen geriet fast jeder Dritte di-
rekt in den Hartz-IV-Bezug, statt zu-
nächst Arbeitslosengeld zu bekom-
men. Dies ist dann der Fall, wenn der
Betroffene entweder nicht lange ge-
nug berufstätig war, um Ansprüche
auf Arbeitslosengeld zu erwerben.
Oder aber er hat so schlecht verdient,
dass er ergänzend zu seinem niedri-
gen Arbeitslosengeld auf Hartz IV an-
gewiesen ist.

Kräftige Gewinne
dank Immobilien

Nürnberg – Die anhaltend hohe
Nachfrage nach Immobilienkrediten
hat der PSD Bank Nürnberg kräftige
Gewinne und gute Aussichten für
das laufende Jahr beschert. Der Über-
schuss für die fränkisch-sächsische
Regionalbank betrug 2012 knapp 5,5
Millionen Euro und damit fast 30
Prozent mehr als im Vorjahr. Gut
entwickelte sich vor allem das vom
Immobilienboom angeheizte Ge-
schäft mit der Baufinanzierung. Das
Kreditvolumen stieg um gut 16 Pro-
zent auf mehr als 1,5 Milliarden Euro
an. „Vor dem Hintergrund des anhal-
tend niedrigen Zinsniveaus spielte
für viele Anleger zum einen der Fak-
tor Sicherheit eine große Rolle“,
kommentierte der Vorstandsvorsit-
zende Johann Büchler am Donners-
tag. Wichtig sei aber auch weiterhin
eine angemessene Rendite.

In Weißenstadt entsteht
das Informationszentrum
„Rogg-in“. Das Projekt
kostet eine Million Euro.
In einem Jahr soll es fertig
und für die Besucher
zugänglich sein. Damit
verbinden die Initiatoren
große Hoffnungen für den
Fichtelgebirgs-Tourismus.

VonDieterWeigel

Weißenstadt – Hinter dem Vorha-
ben steckt eine Doppelstrategie: Zum
einen sollen die Menschen die fach-
liche Seite zum Thema Roggen besser
kennenlernen. Zum anderen soll der
poetische und philosophische As-
pekt die Materie bereichern. Weißen-
stadt im Landkreis Wunsiedel be-
kommt ein Roggen-Informations-
zentrum, kurz „Rogg-in“. Es soll den
hohen Stellenwert des Getreides für
die Region und die Bedeutung für
eine gesunde Ernährung ins rechte
Licht rücken.

Am Donnerstag erklärten die Ini-
tiatoren und Förderer das Konzept

für das Projekt und dessen Finanzie-
rung. Das Zentrum wird seinen Platz
direkt neben dem Betrieb des Voll-
korn-Spezialisten Pema in Weißen-
stadt haben. Pema-Chefin Dr. Laura
Krainz-Leupoldt nahm als Vorsitzen-
de des Fördervereins für Roggen-Kul-
tur in Weißenstadt am See die För-
derzusagen für das Projekt entgegen.
Es kostet rund eine Million Euro.

Bis Ende Juni 2014 soll das Infor-
mationszentrum fertig sein. „Wir
planen mit jährlichen Besucherzah-
len, die mindestens im fünfstelligen
Bereich liegen“, sagte Krainz-Leu-
poldt. Die Initiatoren wollen Einhei-
mische wie Touristen für das Thema
„Gold der Region“ sensibilisieren.
Um speziell auch Kinder dafür zu in-
teressieren, sei eine enge Zusammen-
arbeit mit den Schulen geplant – zu-
mal heute manche junge Menschen
mit einem Getreidekorn noch nie in
Berührung gekommen seien. Das
Objekt soll deshalb eigens eine auf
Kinder zugeschnittene Abteilung be-
herbergen.

Außerdem soll die Vernetzung mit
anderen Einrichtungen, zum Bei-
spiel dem Brauerei- und Bäckereimu-
seum Kulmbach und dem Volks-
kundlichen Gerätemuseum in Arz-
berg-Bergnersreuth, für den nötigen
Schwung sorgen. Ziel der Initiatoren
ist es, das „Rogg-in“ als deutschland-
weites Informationszentrum zu etab-
lieren und damit auch den Touris-
mus im Fichtelgebirge zu fördern.

Drei Ausstellungsräume sollen
sich mit Themen wie klimatische Be-
dingungen, Anbaugebiete und Kul-
turgeschichte des Roggens befassen.
In einem Freigelände neben dem In-
formationszentrum können die Be-

sucher das Naturprodukt auch eigen-
händig begreifen, so der Plan.

Neben klassischen Fragen zum Bä-
ckerhandwerk werden die Besucher
Krainz-Leupoldt zufolge eine „Ge-
nuss-Meditation“ erleben, zu der
auch der bewusste Verzehr einer
Scheibe Vollkornbrot gehöre. In
„Emotionsräumen“ könne sich der
Besucher „sinnlich-meditativ“ mit
dem Thema auseinandersetzen, und
so „die Poesie des Roggens erfahren“.

Das „Rogg-in“ kostet rund eine
Million Euro. Etwa die Hälfte der
Summe schießen die EU und der
Freistaat Bayern zu. Der Wunsiedler
Landrat Dr. Karl Döhler und Dr. Ru-

dolf Landmann vom Landwirt-
schaftsamt Münchberg überreichten
am Donnerstag die Förderzusage da-
für. Den anderen Teil bezahlen die
Firma Pema und die Oberfranken-
Stiftung, für die Regierungs-Vizeprä-
sidentin Petra Platzgummer-Martin
den Bewilligungsbescheid übergab.
Stiftungsvorstand Hans Blüml steu-
erte für die Gemeinnützige Stiftung
der Sparkasse Hochfranken einen
Scheck über 10000 Euro bei.

Alle Beteiligten betonten die
hohen Erwartungen, die sie mit dem
Projekt verbinden. Angesichts des
wachsenden Anbaus von Getreide
zur Erzeugung von Biomasse und

Kraftstoff will der Förderverein auch
auf die Bedeutung des gesunden tra-
ditionellen Brotgetreides aufmerk-
sam machen.

Noch in diesem Sommer sollen die
Bagger zu der Baustelle in Weißen-
stadt rollen.

Getreide hat für die gesunde Ernährung desMenschen eine große Bedeutung. Das Informationszentrum inWeißenstadt soll auchweitere Aspekte beleuchten.

Die Initiatoren undFörderer des Projekts (von links): Pema-Chef Franz Leupoldt, Landtagsabgeordneter Martin Schöffel, Weißenstadts zweiter Bürgermeister
HolgerGrießhammer, FördervereinsvorsitzendeundPema-ChefinDr. LauraKrainz-Leupoldt, Vize-RegierungspräsidentinPetra Platzgummer-Martin, Dr. Rudolf
Landmann vom Landwirtschaftsamt Münchberg, Christine Lauterbach, Geschäftsführerin von Sechsämterland-Innovativ, Hans Blüml von der Gemeinnützigen
Stiftung der Sparkasse Hochfranken und derWunsiedler Landrat Dr. Karl Döhler. Foto: Weigel

„Wir planen mit jährlichen
Besucherzahlen, die

mindestens im fünfstelligen
Bereich liegen.“Dr. Laura Krainz-Leupoldt, Vorsitzende

des Fördervereins für Roggen-Kultur in
Weißenstadt am See

2500Quadratmeter
Das Informationszentrum „Rogg-
in“ soll auf einer Museumsfläche
von 300 Quadratmetern entste-
hen. Das gesamte Areal mit dem
angrenzenden Freigelände hat
eine Größe von ungefähr 2500
Quadratmetern.

Roggen – Gold
der Region

Lamilux öffnet das Fenster zur Welt
Das Rehauer Unternehmen
gehört zu den 50 besten in
Bayern. Die Firma sei ein
Musterbeispiel bei der
Ausbildung junger
Menschen, sagte Wirt-
schaftsminister Martin Zeil
in München. Auch Kiddy,
Gealan Formteile und
Rausch&Pausch schaffen
den Sprung unter
„Bayerns Best 50“.

Von Jürgen Umlauft

München – 600 Mitarbeiter, ein
Zehntel davon Auszubildende, tätig
für weltweite Unternehmen: Lami-
lux ist in Europa einer der führenden
Hersteller von Tageslicht-Systemen,
Glasdachkonstruktionen und Ge-
bäudesteuerungen. 2012 erwirt-
schaftete die Firma einen Umsatz
von 158 Millionen Euro.

Geschäftsführerin Dorothee
Strunz, die das Unternehmen zusam-
men mit ihrem Mann Heinrich lei-
tet, stellte bei ihrer Präsentation in
München vor allem die durchgängi-
ge Unternehmensethik heraus, bei
der Mitarbeiter wie Kunden im Mit-
telpunkt stünden. Strunz sah die
Auszeichnung deshalb auch als An-
erkennung für das besondere Ausbil-
dungskonzept von „Lamilux“, das
neben der fachlichen Lehre auch die
Persönlichkeitsentwicklung der Aus-
zubildenden fördere. So würden die
Jugendlichen in Kooperation mit
dem örtlichen Mehrgenerationen-
Haus einmal pro Woche für einen

ehrenamtlichen sozialen Dienst frei-
gestellt.

Ergänzt werde dieses Konzept
durch ein monatliches Schulungs-
und Weiterbildungsprogramm. „Wir
wollen den jungen Menschen damit
die Möglichkeit geben, als Persön-
lichkeit zu reifen und neue Fenster in
die Welt zu öffnen“, erklärte Strunz.

Zu „Bayerns Best 50“ gehören in
diesem Jahr auch die Gealan Form-
teile GmbH aus Oberkotzau, die
technische Kunststoffkomponenten
unter anderem für die Automobilin-
dustrie fertigt, und die Firma
Rausch&Pausch aus Selb. Diese ist
auf Ventil- und Hydrauliksysteme für
den Automobil- und Fahrzeugbau
spezialisiert. Den Sprung in die „Bay-
erns Best 50“ schaffte erneut die Fir-
ma Kiddy aus Hof, die sich im Be-
reich Kinderwägen und -sitze inzwi-
schen auf Platz 3 im deutschen
Markt emporgearbeitet hat.

Weitere oberfränkische Preisträger
sind die Firma Hermos Schaltanla-
gen aus Mistelgau und die Bamberger
Spedition Dümler.

Familie als Erfolgsfaktor
Die wachstumsstarken Firmen

seien „Vorbild und Motivator“ ge-
rade für Existenzgründer und junge
Unternehmer, erklärte Zeil. Hinter
ihnen steckten beeindruckende Un-
ternehmerpersönlichkeiten, die mit
Eigeninitiative, Standorttreue und
sozialer Verantwortung die Grund-
prinzipien der sozialen Marktwirt-
schaft vorlebten. Die mit ganzer
Kraft für das Unternehmen einste-
hende Familie sei im bayerischen
Mittelstand ein „kaum zu ersetzen-
der Erfolgsfaktor für nachhaltiges
und beständiges Wachstum“.

DerMittelstand– das Zugpferd derWirtschaft
Die 50 wachstumsstärksten Famili-
enunternehmen in Bayern haben in
den vergangenen Jahren mehr als
6000 Arbeitsplätze geschaffen. Die
Firmen seien mit ihrer dynamischen
Entwicklung Vorbild und Motivator
für junge Unternehmen und Exis-
tenzgründer, sagte Wirtschaftsmi-
nister Martin Zeil (FDP) am Donners-
tag bei der Ehrung der Preisträger
„Bayerns Best 50“ in München. „Ge-
rade angesichts des zunehmenden
Fachkräftebedarfs und in Konkur-
renz mit namhaften Großkonzernen
ist das heute wahrlich keine leichte
Aufgabe für unseren Mittelstand.“
Die Auszeichnung wurde in diesem
Jahr zum 12. Mal vergeben. Bewer-

ben konnten sich inhabergeführte
Firmen mit mindestens 50 Mitarbei-
tern, die ihren Sitz in Bayern haben
und in den vergangenen Jahren so-
wohl ihren Umsatz als auch die Zahl
der Mitarbeiter stark gesteigert ha-
ben. „In vielen Fällen steht hinter
unseren Familienunternehmen tat-
sächlich die Familie als integrieren-
de und identitätsstiftende Basis“,
sagte Zeil.
Derzeit gebe es rund 580000mit-
telständische Betriebe in Bayern.
„Kein anderes Bundesland hat mit
per Saldo über 36000 neuen Unter-
nehmen in den vergangenen fünf
Jahren sein mittelständisches Fun-
dament so stark verbreitert.“

Führeneines der bestenUnternehmenBayerns: DorotheeundHeinrich Strunz.

Krieg der Aktionäre
hält weiter an

Bad Neustadt – Der Streit zwischen
den Aktionären beim fränkischen
Rhön-Klinikum spitzt sich zu. Der
von einer wichtigen Abstimmung
bei der Hauptversammlung ausge-
schlossene Großaktionär B. Braun
Holding bekräftigte am Donnerstag,
dass er seine Anfechtungsklage ge-
gen den Beschluss aufrechterhalte.
Gleichzeitig warf die Gesellschaft
dem Rhön-Management vor, das Er-
gebnis bewusst verfälscht zu haben
und nun Fakten schaffen zu wollen,
ohne die rechtliche Klärung abzu-
warten.

Rhön hatte mitgeteilt, dass man
die Satzungsänderung ins Handelsre-
gister eintragen wolle, weil die ange-
kündigte Klage bislang nicht einge-
gangen sei. In der Abstimmung am
12. Juni ging es um die Abschaffung
der 90-Prozent-Hürde für wichtige
Unternehmensentscheidungen.

Braun und der mit Rhön konkur-
rierende Konzern Asklepios wollten
die Hürde erhalten, um eine Über-
nahme Rhöns durch den Dax-Kon-
zern Fresenius zu verhindern. Dieser
will mit Zustimmung von Rhön-
Gründer Münch den größten deut-
schen Klinikkonzern schmieden.

Mittelstandstag
bei Rödl & Partner

Hof – Am kommenden Mittwoch, 3.
Juli, findet bei Rödl & Partner in Hof
der 2. Mittelstandstag statt. Dazu er-
wartet der Veranstalter zahlreiche
Unternehmer aus der Region.
Schirmherr Wolfgang Kraus, ge-
schäftsführender Partner bei Rödl
& Partner, wird das Auditorium mit
dem Thema Cloud vertraut machen,
nachdem Dr. Christian Heinrich
Sandler Einblicke in sein oberfränki-
sches Familienunternehmen gege-
ben hat. Im fachlichen Teil stehen
die Themen Fördermittel und Rech-
nungslegung im Mittelpunkt. Das
Unternehmen bittet Teilnehmer um
Anmeldungen unter der Mail-Adres-
se peggy.lorenz@roedl.com.


